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Deutschland.
Stuttgart , 21. Aug. Der sozialdemokratischeAbgeordnete

Lauser hat eine Kleine Anfrage gestellt, worin er das Staats-
miinstermm um Auskunft ersucht, ob es bereit ist, zu ver¬
anlassen, daß sämtliche Viehversicherungsvereine, die die in
Mer 1 bis I-des Erlasses der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft vom 5. 2. 1914 aufgestellten Forderungen erfüllen,
bei eintretenden Schadensfällen Staatsunterstützung erhalten.

Neue Form des evang. Gottesdienstes.
Die „Volkskirche", das von Dekan Wetsch-Vaihingen her-

au«gegebene evangelische Monatsblatt für Württemberg , das
seit Anfang dieses Jahres erscheint, in kurzer Zeit sich einen
beträchtlichenLeserkreis namentlich unter den Gebildeten er-

»worben hat und in der evangelischen Kirche Württembergs
starke Beachtung findet,, bringt in der soeben erschienenen
Äugustnummer eine interessante Mitteilung über die Grund¬
form des sonntäglichenGottesdienstes, wie sie von der „Kirchen¬
buchkommission" vorgeschlagen werden soll. Darnach würde
der Gang des evangelischen Gottesdienstes in 'folgender Weise
gedacht,verden: Orgelspiel, Eingangslied , Eingangsgruß,
Gebet, das stille Gebet, Schriftlesung , Predigtlied , Text, Pre¬
digt, Predigtvers, Schlußgebet, Vaterunser , Schlußvers , Ver¬
kündigungen(jetzt erst),' Segen , Amen (von der Gemeinde ge¬
sungen). Der wesentliche Unterschied gegenüber der jetzt üb¬
lichen Ordnung wäre demnach, daß der Gedanke der Anbetung
stärker betont, die Gemeinde zu stärkerer Aktivität herange¬
zogen würde. Außer dem Eingangslied ist ein Predigtlied vor¬
gesehen. Der Predigt des Geistlichen geht ein kurzer Altar¬
dienst voraus mit Gebet und Schriftverlesung . Die Gemeinde
schließt den Gottesdienst mit dem von ihr gesungenen Amen.
Eine Besonderheit der württembergischen Gottesdienordnung
ist das„stille Gebet" ; es findet sich nur in der württembergi-
scn Landeskirche und ist erfahrungsgemäß besonders für solche,
die erstmals einen evangelischen Gottesdienst in Württemberg
miterleben, von eindrucksvoller Wirkung. Dieses Sondergut
ist auch in der neuen Ordnung vorgesehen. Wer aus Nord-
und Mitteldeutschland kommend erstmals an einem Gottes,
dimste in Württemberg teilnimmt , wundert sich vielfach über
die Einfachheit und „Nüchternheit' ' des württembergischen
Gottesdienstes. Wer von uns an einem Gottesdienst außerhalb
Württembergs teilnimmt , muß sich an die vielfach reichere Got¬
tesdienstordnung anderer Landeskirchen gewöhnen. Die Unter¬
schiede haben ihre geschichtliche Begründung . Die Form , wie
sie hier vorgeschlagen wird , schließt sich mit Recht an die ein¬
fachere württembergische Ordnung an, sucht aber allzugroße
Nüchternheit zu vermeiden. Die vorgesehene Form wird tat¬
sächlich auch setzt schon in nicht wenigen Kirchen Württembergs
annähernd benützt. Zunächst handelt es sich auch nur um
einen Vorschlag, über den — für und Wider — Wohl noch
manches Wort geschrieben und gesprochen werden wird, bis
der Landeskirchentag vermutlich im nächsten Jahr über die
endgültige Form beschließen wird.

Die Fremdenlegionswerbungund die Pfalz.
«Peher, 21, Aug. Die neuerdings durch die Presse gegan¬

genen Nachrichten über einen außerordentlich starken Zustrom
m die Fremdenlegion ist übertrieben . Eine vorübergehende
Zunahme als Folge der Arbeitslosigkeit ist nicht zu leugnen,
inzwischen ist jedoch wieder ein Rückgang zu verzeichnen. Für
die Zeit vom 15. bis 30. Juni wurden aus der Pfalz 14 Anf-
gegnstene nach Speher gemeldet, in der ersten Julihälfte
waren es 24, in der zweiten Julihälfte jedoch nur 5. Selbst-
^Atandlich geht die Zahl der Zuläufer über diese Zahlen hin-
aus dre,a nur die Aufgegriffenen, nicht die über die Grenze
k -AWMnen erfassen. Aus den französischen Kasernen in

Pfalz, an die sich die Zuläufer wenden, werden sie immer
abwechselnd in verschiedenen Richtungen nach der französischen
grenze dirigiert , um eher der deutschen Grenzkontrolle zu
^wetzen Immerhin ist die Zahl der Zuläufer aus der Pfalz
W beschränkt. Es hat den Anschein, als ob die französische
AWube neuerdings mehr die der Pfalz benachbarten Grenz-

Durchgang für die Neberläufer benutzt. Der fran-
kn! ^ Aarbeerfolg auf reichsdeutschemBoden erscheint sehr
gWsiardig, wenn man hört , daß die Franzosen seit einiger

"" Elsaß eine rege Werbetätigkeit entfalten und durch
groge Plakate zum Eintritt in die Fremdenlegion auffordern.

Abschluß der internationalen christlichen Pressekonferenz.
'̂ ln, 21. Aug- Die internationale christliche Pressekonse-
< heute ihre Beratungen beendet. Damit hat zugleich

. b̂angelische Pressewoche am Rhein , die die im großen
ver m der deutschen evangelischen Presse tätigen Persön-

und daneben namhafte Vertreter der evangelischen
^uvtizisten und Auslandskirchen vereinigte, ihren Abschluß
^ "luden. Die Konferenz legte das Ergebnis ihrer Beratun-

lu emer einstimmig angenommenen Entschließung fest, in
zunächst der Dank an den Leiter der Konferenz, Professor
, Zuiderer -Berlin , und an die Referenten zum Ansdruck

pevracht und die Wichtigkeit weiterer internationaler Presse-
«' "lerenzen betont wird . An die internationale christliche
m(5"ekoinmission der Stockholmer Weltkonferenz wird die
Ni.? gerichtet, die weitere Durchführung der besprochenen
Mgaven zu unterstützen. Als weitere praktische Ansgaben
I r uüchste Zukunft empfiehlt die Entschließung die Vor-
Z„Eung von kleineren Pressekonferenzen, in denen sich Dele-
Wv,, ^ nuuder benachbarter Länder treffen, ferner die Erleich-
d̂ uUbon  Studien - und Informationsreisen und vor allem

rUZlung einer oder mehrerer internationaler Zentral-
i mcn für christliche Pressearbeit . Am Abend waren die Teil-
ehmcr Gäste der Stadt Köln im Gürzenich.

Erweiterung des Kreises der Unfallversicherung.
ä-n,Ä ''-D̂ ^ "rOeitsmi»ister unter dem 11. Juli 1926

m Reichstag den Entwurf eines dritten Gesetzes über Aen-

derungen in der Unfallversicherung nebst Begründung vor¬
gelegt. Der Entwurf bringt insbesondere eine Erweiterung
der Unfallversicherungspslicht unterliegenden Betriebe . Es
kommen hinzu die Betriebe der Feuerwehren und Feuerwehr¬
dienst, Krankenhäuser, Heil- und Pflegeanstalten , Entbindungs¬
heime und sonstige Anstalten, die Personen zur Kur und
Pflege aufnehmen, Betriebe sür naturwissenschaftliche oder
technische Versuche, der Betrieb der Schauspielunternehmungen
und der Schaustellungen, ohne Rücksicht auf den Kunstwert der
Leistungen, sowie die Lichtspielbetriebe. Der Unfallschutz soll
ferner in der Hinsicht erweitert werden, daß die Vorschriften
über die Entschädigung von Betriebsunfällen auch Anwen¬
dung finden, wenn jemand, ohne rechtlich dazu verpflichtet zu
sein, «rnter Gefahr für Leben, Körper oder Gesundheit einen
anderen aus gegenwärtiger Lebensgefahr rettet oder zu retten
unternimmt und dabei einen Unfall erleidet. Dasselbe soll
gelten sür die Hebungen der organisierten Lebensrettung . Da¬
bei ist hauptsächlich an die Sanitätskolonnen vom Roten
Kreuz, von, Arbeiter -Samariterbund und andere gedacht.

Ausland.
Räumungs-Sabotage.

Paris , 22. Aug. Vor einiger Zeit veranstaltete das „Echo
de Paris " unter den französischen Staatsmännern , Diploma¬
ten und hohen Offizieren eine Rundfrage über die Rheinland¬
besetzung. Mit Einstimmigkeit sprachen sich alle diese Per¬
sönlichkeiten für die Aufrechterhaltung der militärischen Be¬
setzung der Rheinlandzone aus und bezeichneten eine allsällige
frühere Räumung als einen „Verrat am Vaterland ". Angesichts
der demnächst zu erwartenden neuen offiziellen und offiziösen
Besprechungen über das Rheinlandproblem beginnt das natio¬
nalistische Blatt heute mit einer neuen Artikelserie, die den
Zweck hat, Stimmung gegen eine „Preisgabe " des Rheinlands
zu machen. Während man sich sonst im allgemeinen in Frank¬
reich auf den Standpunkt stellte, eine frühere Räumung könne
eventuell gegen neue hinreichende Gegenleistungen und Garan¬
tien zugestanden werden, will das „Echo de Paris " überhaupt
nichts von einer Zurückziehung der französischen Truppen
wissen und begründet, seinen Standpunkt mit der Behauptung,
Deutschland sei bisher den ihm durch den Versailler Vertrag
auserlcgten Verpflichtungen nicht nachgekommen. „Deutsch¬
land hat die Abrüstungsbestimmungen des Vertrages nur
teilweise und viel zu langsam erfüllt ", behauptet das „Echo de
Paris ", entgegen der offiziösen Anerkennung der deutschen
Abrüstung durch die interalliierte Kontrollkommission. „Von
einer moralischen Abrüstung in Deutschland ist nicht zu reden.
Im Gegenteil, es hat eine militärische Tätigkeit in einer Rich¬
tung ausgenommen, die vom Versailler Vertrag nicht vorge¬
sehen werden konnte. Es ist heute imstande, immer energischer
aufzutreten und wird in einer nahen Zukunft für uns gefähr¬
lich werden. Andererseits bleibt die allgemeine Abrüstung
zweifelhaft. Weder die letzte Genfer Konferenz noch die Unter¬
zeichnung des Kellogg-Paktes scheinen daran etwas ändern zu
können." Aus diesen Behauptungen zieht das „Echo de Paris"
den Schluß, es sei für Frankreich unzulässig, das einzige Pfand
preiszugeben, das noch imstande sei, Deutschland von dem Ge¬
danken an einen Krieg abzuhalten . Ja , das Blatt meint sogar,
und dies läßt einen vielsagenden Schluß auf die Pläne der
französischen Militaristen zu: Wenn heute die im Versailler
Vertrag vorgesehene Besetzungsfrist ablaufen würde, das heißt,
wenn man heute den 10. Januar 1935 schriebe, so könnte
Frankreich eine Verlängerung der Besetzung über diese Frist
hinaus verlangen, „bis Deutschland seine Verpflichtungen er¬
füllt habe". Das Blatt ergeht sich sodann in langen strategi¬
schen Erörterungen , um zu beweisen, daß vom militärischen
Standpunkt aus die Rheinlandbesetzung ein wirksamer Schutz
hegen einen deutschen lleberfall bilde. Die deutschen Armeen
müßten im Falle eines geplanten Angriffs auf Belgien oder
Frankreich sich zuerst der alliierten Besatzungstruppen ent¬
ledigen, um nicht Gefahr zu laufen, von ihrem Lande abge¬
schnitten zu werden. Wenn es gelänge, diese Besatzungstruppen
rechtzeitig zu verstärken, so hätte Frankreich Aussicht, daß die
erste Schlacht des künftigen Krieges auf deutschem Boden
geschlagen werde. Schon das sei eine „Rechtfertigung" der
Änfrechterhaltung der Besatzung.

Gibt es ein anderes Land. . .?
London, 21. Aug. Der „Manchester Guardian" schreibt in

einem Leitaufsatz über den deutschen Konflikt wegen des Kreu¬
zers : Das kaiserliche Deutschland war eine große Seemacht
und seine prächtige Flotte war überaus populär . Dem repu¬
blikanischen Deutschland wird nur eine unbedeutende Flotte
erlaubt und wenn seine Regierung versucht, sie auch nur in
der von Versailles erlaubten Stärke zu erhalten , entrinnt sie
kaum einer Falle. Gibt es irgend ein anderes Land, das die
öffentlichen Feindseligkeiten gegen Rüstungen zur See so stär¬
ken würde?

Die Abrüstungsfrageauf dem toten Gleis.
London, 22. Aug. In England ist man außerordentlich

beunruhigt über die Wirkung des englisch-französischen Ma¬
rinepakts im Ausland . Anlaß zu dieser Beunruhigung gibt
eine Genfer Meldung , wonach der Vorsitzende des vorbereiten¬
den Abrüstungsausschusses, London, die Mächte befragt habe,
ob eine Einberufung dieses Ausschusses aus Anlaß der Sep-
tembertagnng des Völkerbunds erwünscht sei. London habe
viele Absagen bekommen, so daß er vorläufig kein neues
Datum für die Fortsetzung der Arbeiten des Ausschusses an¬
gesetzt hat . Dieses Ergebnis ist für England um so betrüben¬
der, als Chamberlain im Unterhaus das Zustandekommen des
Paktes mit der Notwendigkeit begründete, vor der Völker¬
bundstagung eine Basis zu finden, auf der die Arbeiten des
vorbereitenden Ausschusses, die vollständig ins Stocken geraten
waren , im September fortgesetzt werden könnten. Der „Daily

Telegraph " macht in einem scharfen Leitartikel daraus ausmerk-
sam, daß Chamberlain bei der Ankündigung des Flotten¬
abkommens ein erniter staatsrechtlicher Fehler unterlaufen sei.
Jeder Minister habe das Recht, außenpolitisch wichtige Ab¬
kommen geheim zu halten . Erwähne er sie aber in offener
Sitzung , wie Chamberlain cs getan habe, so sei es seit Jahr¬
zehnten in England Tradition , daß er den Text des Abkom¬
mens gleichzeitig auf den Tisch des Hauses niederlege, damit
seine politischen Gegner diese Abkommen, die er als Erfolg
seiner Tätigkeit hinstelle und ausnutze, noch in derselben Sit¬
zung kritisieren können. Chamberlain habe keinen Grund ge¬
habt, diese Tradition zu verletzen. England habe ein Inter¬
esse daran , daß ein Abkommen, an dem es beteiligt sei, nicht
von Franzosen , „auch wenn sie noch'so gut inspiriert seien",
sondern vor allem gegenüber Amerika von Engländern kriti¬
siert werde. In diesem Zusammenhang wird in diplomatischen
Kreisen Englands hartnäckig das Gerücht verbreitet , wonach
Chamberlains Erkrankung ausgesprochen „politischer" Natur
sei und einem Versuche der Opposition Vorbeugen sollte, einen
früheren Wiederzusammentritt des Parlaments zur Erörte¬
rung des Paktes zu erzwingen.

Tanks gegen Infanterie.
London, 2l . Aug. Gestern und heute hat in West-England

eine Schlacht zwischen Infanterie in befestigten Stellungen
und einem Angreifer , bestehend aus 50 Tanks und zahlreichen
Flugzeugen stattgefunden, bei der die modernen Kampfmittel
siegten und die Verteidiger trotz schwerer Artillerie zur Aus¬
gabe ihrer Stellung genötigt wurden.
Fortschritte des Deutschen als Unterrichtssprache in Amerika.

Nach einem Bericht des städtischen stellvertretenden Leiters
des fremdsprachlichen Unterrichts in den Mittelschulen New-
yorks hat der Unterricht in der deutschen Sprache in den
Newyorker Schulet prozentual die größten Fortschritte ge¬
macht, so daß das Deutsche als Unterrichtssprache an zweiter
Stelle nächst dem Französischen stehe. Die gleiche Beobachtung
treffe sür die Mittelschulen und UnibersitätLnftn .den Staaten
östlich vom Mississippi zu.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderats am 21. August.

Die Württ . Wohnungskreditanstalt  verlangt sür
ein früher gewährtes Darlehen an die Stadtgemeinde die Um¬
wandlung der Sicherungshypothek in eine Hypothek ohne
Brief und die Ausstellung einer neuen Schuldurkunde ; der
Gemeinderat erklärt sich einverstanden und ermächigt die
Stadtpslege zur Abgabe der nötigen Erklärungen vor dem
Grundbuchamt . Auch in einer anderen Baudarlehensangelegen¬
heit ist durch eine Hypothekenumwandtung eine Erklärung des
Gemeinderats nötig.

Das Stadtbauamt legt die Abrechnung  über den
Umbau der Alten Pforzheimerstraße  mit Neben¬
anlagen vor. Die Gesamtkosten betragen bei:

Bauteils (Etterstrecke) 134 634.12 R .M.
Bauteil ll (außerhalb Etters ) 206 194.91 R .M.

zusammen 342 829.03 R .M.
Hievon werden durch Beiträge aus der Erwerbslosensür-

sorge, von Amtskörperschaft und Staat gedeckt etwa 160 000.—
Reichsmark und verbleiben zu Lasten der Stadtgemeinde Noch
etwa 163 000 R .M ., zu welchen Kosten ein Notstandsdarlehen
von 110 000 R.M . eingegangen ist. Der Gemeinderat nimmt
hievon Kenntnis und beschließt, die Abrechnung nunmehr dem
Straßen - und Wasserbauamt Calw und der Amtskörperschaft
mit der Bitte zur Ausbezahlung der restlichen Beiträge zu
übersenden und über die Kostendeckung Beschlüsse zu fassen,
wenn die Höhe dieser Beiträge endgültig seststeht.

Die Gemeindesatzung über die Besoldung
der Gemeindebeamten,  durch die neuen Besoldungs¬
vorschriften notwendig geworden, ist in einem besonderen
Ausschuß vorberaten worden und wird heute nach dessen An¬
trägen mit unwesentlichen Aenderungcn beschlossen.

In der letzten Sitzung hat Gemeinderat Ferenbach den
Antrag gestellt, die städt . Arbeiten,  soweit sie nicht den
Betrag von 200 R .M . überschreiten, an die hiesigen Hand¬
werker abwechslungsweise ohne Submission zu ver¬
geben.  Das Stadtbauamt hat hiezu einen Bericht erstattet
und mit zahlreichen Beispielen belegt, wie schwierig es wäre,
diesem Antrag regelmäßig zu entsprechen. Vom Gemeinderat
wud eingehend über die Sache beraten und schließlich be¬
schlossen, sich mit dem beantragten Verfahren bis zu 150 R.M.
im Einzelsall einverstanden zu erklären ; dem Stadtbauamt soll
es aber jederzeit zustchen, den betr . Handwerksmeister, dem
die Arbeit zugedacht ist, vor Erteilung des Auftrags über den
etwaigen Preis zu befragen und wenn ihm dieser nicht sach¬
gemäß erscheint, ein anderes Verfahren cinzuschlagen oder die
vsache vor den Gemeinderat zu bringen.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt; wurde die Sitzung um 10 Nhr geschlossen. ft.

Neuenbürg, 22. Aug. (Dis Schwalben ziehen fort.) Man¬
cher hat „ ch schon die Frage vorgelegt : Welche Zeit hat eine
-schwalbe nötig, um ihre Reise nach dem Süden — sagen wir
nach der afrikanischen Nordküste — zurückzulegen? Eine Brief¬
taube soll in der Sekunde 40 Meter zurücklegen; eine Schwalbe
dagegen bringt es auf 60 Meter . Das macht für die erstere
in der Stunde 144, für letztere 215 Kilometer. Nehmen wir
an; daß eine Schwalbe am Morgen eines Tages in Deutsch¬
land abfliegt, so kann sie, selbst bei Hinzufügung von Ruhe¬
pausen, am nächsten Tag beauem überm Mittelmeer in ihrer
neuen Heimat anlangen . Die enorme Geschwindigkeit des
Schwalbenflugcs wurde früher sehr unterschätzt. Man nahm
an, der blaue Segler der Lüfte brauche mehrere Tage, um die



Reise nach dem Lüden zurückzulegen, was aber nur bei ganz
wenigen Tieren der Fall ist.

(Wetterbericht .) Der Einfluß der nordwestlichen De¬
pression hält noch an . Für Freitag und Samstag ist zeitweilig
bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 22. Aug . (Risse im Mittnachtsbau .) Der Mitt¬

nachtsbau, das stattliche Bauwerk , das auf dem Platze des
früheren Staatsministeriums errichtet worden ist und Ge¬
schäftszweckendienen soll, weist, nachdem es kaum sertiggestellt
ist, so daß es demnächst seiner Bestimmung übergeben werden
kann, Risse auf . Die „Schwäbische Tagwacht " hat auf diese
Tatsache aufmerksam gemacht. Eineu solchen Riß von oben
bis unten zeigt die Borderfront auf der Königstraße , einen
gleichartigen Riß auch die Hinterfront in der Kronprinzen¬
straße. Kleinere Risse lassen sich in der Büchsenstraße erkennen.
Die den aus Eisenbeton hergestellten Bau verkleidenden großen
Platten aus Sauerwasserkalk sind entzwei gesprungen . An den
Zementgesimsen klafft der Bruch teilweise einen Zentimeter
oder noch breiter . Woher kommt das ? Man erinnert sich, daß
in der Büchsenstraße, wo der Bau die Form des Hochhauses
hat, einmal die Straße gesperrt werden mußte, weil für sie
Gefahr bestand. Sollte hier eine Senkung eingetreten und
bei dieser Gelegenheit der Bruch im Bau eingetreten sein? Tie
Geschäftsfirmen , die das Haus beziehen werden, aber auch die
Architekten und der Staat als Beschützer des Hauses werden
die Risse nicht gerade mit Wohlgefallen betrachten.

Ludwigsburg , 22. Aug . (Das „schwache" Geschlecht.) Bor
einigen Tagen waren Spaziergänger in der oberen Stadt
Zeuge eines drastischen Vorfalls . Ein Motorradfahrer wurde
nämlich aus offener Straße von einem Mädchen verprügelt,
und erst nach Empfang einer gehörigen Tracht Schläge durfte
er seine Weitersahrt antreten . Der so zärtlich Bedachte ließ
sich übrigens nicht aus der Ruhe bringen . Was er schlimmes
ausgefressen hatte, ist nicht bekannt geworden , vermutlich hatte
er sich gegen die Verkehrsvorschriften vergangen.

Lauffen a. N ., 22. Äug . (Kartoffelschiebungen . — Tot aus¬
gefunden .) Die Landw . Kredit - und Warengenossenschaft e.
G . m. b. H. legt Wert darauf , festzustellen, daß sie mit der
Angelegenheit der Kartoffelschiebungen , über die in der Presse
berichtet worden ist, nichts zu tun hat. — Tot aufgefunden
wurde vorgestern nachmittag in seinem Weinberg , wohin er
sich zur Arbeit begeben hatte, der 75 Jahre alte Weingärtner
und Landwirt Johannes Krauß . Ein Herzschlag hatte dem
Leben des Greises ein Ende bereitet.

Bonfeld , OA . Heilbronn , 21. Aug . (Brandstiftung wegen
verschmähter Liebe.) Als Brandstifter des in letzter Woche in
hiesiger Gemeinde ausgebrochenen Schadenfeuers , dem eine
Scheune mit der ganzen Ernte des Besitzers zum Opfer fiel,
wurde 'ein 2ljähriger Bürgerssohn am Samstag ermittelt.
Der Betreffende wollte mit der Tochter des Brandgeschädigten
ein Verhältnis anknüpfen, fand jedoch kein Gehör und zündete
noch in derselben Nacht die Scheuer an. Nach der Alarmierung
der Ortsfeuerwehr ist er gleichfalls mit ausgerückt und hatte
sich an den Löscharbeiten beteiligt . Der Täter , welcher ein
volles Geständnis äblegte , wurde zur Beobachtung seines
Geisteszustandes in die Heilanstalt Weinsberg auf Anordnung
der Gerichtsbehörde übergeführt . Leider ist der vom Brand¬
unglück betroffene Landwirt nur ungenügend versichert.

Vom Echaztal, 22. Aug . (Der Traum als Helfer .) Träume
sind Schäume , aber nicht alle . Anläßlich eines Ausflugs kam
ein Reutlinger Herr nach Honau , wo er einkehrte. Als er
dann wieder nach Hause kam, merkte er zu seinem Entsetzen,
daß er 10 Zehnmarkscheine, die er mitgenommen hatte, nicht
mehr besaß. Den ganzen Tag sann er nach, wo Wohl sein
Geld sein könne. In der darauffolgenden Nacht träumte er
davon und er sah es unter dem Tisch der Gartenwirtschaft
liegen , wo er gespeist hatte . Morgens in der Frühe fuhr er
hin, und, o Freude , der Träumer fand sein Geld unter dem
Tisch liegen , wie er's im Traum gesehen hatte.

Ulm , 22. Aug . (Untersuchung der Sicherheit auf dem
Bahnhof Ulm .) Vom Samstag bis Sonntag arbeitete hier
auf den Bahnanlagen eine Sicherheitskommission . Sie prüfte
auf eingehende Weise die verschiedenen technischen und fahr¬
dienstlichen Einrichtungen , die Betriebsweise , die Personal¬
verhältnisse , die Zusammensetzung der Züge , den Rangier¬
betrieb, die Verkchrsverhältnisse und dergl . Im Rangierbahn¬
hof war sie bis Sonntag früh gegen 3 Uhr tätig . Beunruhi¬
gende Mißstände wurden nicht festgestellt, die Personalverhält-

»Harismersterftolz « erübrigt spähnen, wachsen, bohnern,
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.

40. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Sie hatten den Weg zum Bahnhof im Laufschritt zu¬

rücklegen müssen. Es war spät geworden. Ruth hatte den
dichten Schleier über das Gesicht gezogen Er sah nichts
als zwei brennende Augen.

Lr wirst nichts Unvernünftiges tun, Ruth, und
keine solchen Gedankex mehr aufkommen lassen, wirst immer
an mich denken, bÄ allem, was du tust? — Ich habe ja
sonst niemanden auf der Welt als dich!" schloß er heiser.

Er durfte sie nicht küssen! Es war schon zuviel, daß er
sie an die Bahn gebracht hatte und nun vor ihrem Abteil
stand. Nur ihre unbehandschuhte Rechte ergriff er und
drückte seine Lippen daraus Sie fühlte, wie serm Zähne
sich in ihre Haus gruben, tief, schmerzhaft Aber sie gabkeinen Laut von sich

Er war zu Fuß gekommen, und nun sorgte sie sich, ob
rhm in diesen zwe- Stunden der HsimWärtsgehE auch
mch-5 SÄkrHe? mr-.d«. Er hatir alle Müh*, sie zu de-

Ihr « Nerven waren vollständig abgespannt und zuckten
bei der leisesten Berührung. Sie sah alles vergrößert, dop.pel! Io schwarz, als es war .

Als dsk Zug weggchshren war. lag eine Zentnerlast
auf Harkmann. Wer würde ihm Nachricht geben, wie es
ihr erging? Den ganzen Heimweg verließ ihn die läh¬mend? Sorge nicht

Es dunkelte stark, als er in Lichtenthal ankam
Kaum flammte in seinem Zimmer das Licht auk, er¬

schien ein Diener und meldete ihm, Herr Davidsohn würde
sich freuen, wenn der Herr Baron noch zu einem GlasWein herüberkäme.

„Große Gesellschaft?" fragte Hartmann.
„Ja . Herr Baron !"

uisse gaben allerdings zu längerer Aussprache Anlaß . Daß
bei dem großen Personalstand nicht immer allen Ansprüchen
Rechnung getragen werden kann, ist erklärlich. Das Personal
ist wohl zeitweise stark in Anspruch genommen , begründeten
Wünschen wird jedoch Entgegenkommen gezeigt und Mißstän-
den vorgebeugt . Dem zu scharfen Vorgehen eines Hilfsbeam-
teu des Rangierbahnhofs , das beim Personal Anstoß und Un¬
ruhe erregte , wurde entsprechend entgegengetreten . Man darf
zu der Bahnhofsteitung das Zutrauen haben, daß sie im Inter¬
esse der Sicherung des Betriebs und des Verkehrs ihren bis¬
herigen bewährten Standpunkt beibehält und dazu beiträgt,
ein gutes Einvernehmen zwischen Publikum und Personal zu
erhalten und zu fördern.

Albers , OA . Leutkirch, 22. Aug . (Es will nicht enden.)
Innerhalb Bierteljahresfrist wurden die Einwohner gestern
früh zum sechstenmal durch Feueralarm geweckt. In der am
Ortsweg , etwas abseits vom Wohnhaus stehenden Feldfcheuer
des Älois Hartmaun war ein Brand ausgebrochen, dem die
Scheuer samt Futtervorräten und einigem Inventar in kurzer
Zeit zum Opfer fiel . Auch ein am Tag zuvor eingebrachter
mit Garben beladener Wagen wurde von den Flammen ver¬
zehrt. Die Ursache des Brandes dürfte mit ziemlicher Sicher¬
heit, bekannt sein, aber nicht der Brandstifter.

Herdenheim, 21. Aug . (Tödlicher Unfall .) Bei der Tau¬
sendjahrfeier in Dinkelsbühl ereignete sich, als die ganze Stadt
in festlichster Stimmung war , in der Samstagnacht ein töd¬
licher Unfall . Der 26 Jahre alte Graveur Karl Butz aus
Heidenheim , der mit einigen Freunden zu dem Feste gekommen
war , geriet in dem Gasthaus zum „Goldenen Hirschen" beim
Austreten in den unbekannten Räumen an die unrichtige Tür
und stürzte über eine steile Treppe hinab . Erst am Sonntag
früh würbe er dort tot aufgefunden , während seine Freunde
ihn in der Stadt vergebens gesucht hatten . Die Leiche wurde
einstweilen in das Leichenfchauhaus in Dinkelsbühl gebracht.

Mergentheim , 22. Aug . (Ein berühmter Gast.) Der Ge¬
sundheitszustand Dr . Wilhelm Milchners ist noch kein günstiger.
Seine Schäden an Länden und Füßen verursachen ihm^ nochSchmerzen und auch die Nachwirkungen seines Gallensternlei¬
dens machen sich noch bemerkbar. Er befindet sich zurzeit zur
Kur in Bad Mergentheim , das speziell für sein Leiden gtjtistige
Heilwirkungen besitzt und das alles tut , nicht nur ihn recht
bald wieder in den Besitz seiner Kräfte zu setzen, sondern es
ihm auch ermöglicht, die vielen Schreibarbeiten , die mit seiner
Publikation Zusammenhängen, zu erledigen . Filchner wird von
Mergentheim aus zur Grundsteinlegung des Studienbaues des
Deutschen Museums als Gast der Stadt München dorthin rei¬
sen und von da ans nach Paris oder Köln fahren, um sich
daselbst mit einem anderen Forscher zu treffen und mit diesem
Rücksprachewegen der Publikation seiner wissenschaftlichen Er¬
gebnisse zu nehmen . -

Baden.
Freiburg i. Br ., 21 .Aug . In der Gemeinde Walters¬

hofen am Tuniberg hat sich am Montag früh eine Familien¬
tragödie mit tödlichem Ausgang abgespielt . In der dortigen
Getreidemühle haben die zwei erwachsenen Söhne der Mülle¬
rin ihren 27jährigen Stiefvater , mit dem ihre Mutter in zwei¬
ter Ehe verheiratet war , nach vorausgegangenem Wortstreit

rrrar-» vLi

pkOar »iLi " . säu ^iLTkr.i? .

„Frack?"
„Nein, Smoking, Herr Hauptmann!"
Hartmann wußte nur zu gut. Der Baron und der

Hauptmann, die hatten Davidsohn verlockt und — und
Esther auch. Sie am meisten! Es klang so hübsch: „Mein
Verwalter, der Freiherr von Hartmann, Hauptmann a. D."

Arbeiten ums tägliche Brot, nein, das war keine
Schande. Aber das andere. Seit drei Uhr früh auf den
Füßen. Um fünf Uhr nach Paßburg gelaufen und dann
wieder zurück. Aber Davidsohn konnte von seinem Ver¬
walter verlangen, daß er höflich war. Also sich umkleiden!

Er vergaß Davidsohn und die große Gesellschaft, die ihn
zu sehen wünschte, und rechnete, indem er sich in einen Stuhl
fallen ließ. Der Freiherr trug ihm nichts ein. Der Haupt¬
mann warf monatlich hundertzwöls Mark ab. Er lachte.
Lachte unheimlich. Das brauchte Davidsohn bei einem
Frühschoppen, und ein Bettler , der einen einigermaßen gün¬
stigen Platz inne hatte, verdiente sich das in einer' Woche,
möglicha .̂-, in der Hälfte dieser Zeit O. Vaterland ! Und
doch war ich einer deiner treuesten Söhne und bin es noch!
Du brauchst mich nur zu rufen. Aber die Schmach brannte!Die und die andereI

Als Verwalter bezog er fünftausend Mar!. Große
Sprünge tzeßen sich damit nicht machen! Ruth würde sich
einschränken müssen. Sie würde es tun. Er zweifelte nicht
daran. Darben und hungern würde sie mit ihm. Arms
Ruth ! Wenn er mit ihr zusummenlebte, durfte er auch
das AszeLenleben nicht mehr führen wie bisher. Sie würde
es nicht dulden. Sie beide würden ausreichen, aber wenn
Kinder kamen! Kinder! Seine und ihre Kinder! Geheim¬
nisvolle Schauer durchrannen ihn. Wieder streckten seine
Hände sich aus nach ihr. Er glaubte ihre Nähe zu fühlen.
Den Atem ihres Leibes an dem seinen. Seine Arme
tasteten empor! „Komm!" —

Er sprang auf, krallte die Nägel feiner Rechten in dieLinke.
„Nein ! — Nein ! — Mein Weib, und doch nicht mein

Weib! Ich schände dich nicht. Mein Heiligstes will ich rekn
bewahren! Komm, mein kleines Mädchen, vor mir hast du

erschossen. Zwischen dem Getöteten und seinen Stiefsöbn-»
stand von jeher ein gespanntes Verhältnis . Die Täter Nu
oerhaftet und in das Amtsgefängnis nach Freiburg einaeüÄworden . 'EU

Vichtlingen (Amt Meßkirch), 20. Aug . Heute Vormio-»
gegen 11 Uhr brach, vermutlich infolge Selbstentzündmm U
Heues , in der Scheune des Landwirts Otto Hensler sin
Brand aus , der durch den starken Wind begünstigt aus ^
Wohnhaus übersprang und in kurzer Zeit die Anwesen^
Ratschreibers Hermann Hensler , des Landwirts Otto Hensl»
jun ., das Spritzenhaus und das Pfründnerhaus der
Reichler in Asche legte . Das Wohnhaus der Witwe Reickibr
konnte geretet werden. Nur durch das Eingreifen der
kircher Motorspritze konnte das Feuer eingedämmt Werder
Sämtliche Fahrnisse und große Futtervorräte sind verbrannt
Die Brandgeschädigten sind teilweise versichert. Die Höbeü -
Schadens ist sehr beträchtlich. ^

Vermischtes.
Schweres Brandunglück . In der Scheune des Drechsler-

Meisters Galt in Mosbach in der Oberpfalz brach aus bisher
unbekannter Ursache Feuer aus , das sich mit rasender Schnel¬
ligkeit über das ganze Anwesen verbreitete . Die - itzjährfte
Tochter des Galt erstickte im Rauch und konnte nur als Leiche
geborgen werden. Ein etwa dreijähriges Kind des Gall erlib
schwere Brandwunden . Frau Gall zog sich beim Abspringen
vom oberen Fenster schwere Verletzungen zu. Das Nachbar-
auwesen des Schuhmachermeisters Schätz wurde ebenfalls vonden Flammen erfaßt und vollständig eingeäschert.

Lehrreiche Zahlen . Die Presseabteilung des Deutschen Be
amtenbunds teilt folgende Zahlen mit : Zähl der Ministen i,i
Deutschland 80, Frankreich 13, Amerika 10, Belgien 9, England
10. Zahl der Abgeordneten : in Deutschland 2365, Frankreieb
911, Amerika 135, Belgien 310, England 1613.

Falsche 2» Markscheine. Eine neue Fälschung einer
Reichsbanknote über 20 Reichsmark, Ausgabe vom 11. i»
1921 ist in den Verkehr gekommen und ist an nachstehenden
Merkmalen leicht zu erkennen. Das Papier ist in der Stärke
ähnlich, in der Durchsicht Heller, als das echte; es besteht aus
zwei zusammengefügten Blättchen und ist meist geknittert. Ae
Pflanzenfasern sind durch bräunliche Strichaufdrucke vorge¬
täuscht. Das Wasserzeichen ist durch einen Aufdruck nach¬
geahmt und in der Durchsicht fälschlich „Reichsmark" an
Stelle von Reichsbank zu lesen. Das Druckbild der Vorderseite
ist auf den meisten Nachbildungen verwaschen wiedergegeben.

Neue Eisenbahnwagen 1. Klaffe. Die Reichsbahn hat jetzt
Wagen 1. Klasse herausgebracht, die wesentlich besser sind, als
alle seither konstruierten. Diese Maßnahme steht wahrschein¬
lich im Zusammenhang mit der geplanten Verschmelzung der
3. und 1. Wagenklasse zu einer Einheits -Holzklasse. Als äuße¬
res Gewand der Wagen ist der glatte eisengraue Bau geblie¬
ben. Die Wagen sind im Innern mit 66 Sitzplätzen ausgcstat-
tet, die sich auf zwei Halbwagen zu je vier und drei Abteilun¬
gen verteilen. Die Decke selbst, ehemals eine förmliche Wöl¬
bung eines Kirchenschiffes, ist nunmehr gebrochen durch einen
eingebauten Sektor , eine Anordnung , die sich raumtechnisch
sehr gut ausnimmt . Dieser neue Sektor dient gleichzeitig für
die Ausnahme der zweiten wesentlichen Neuerung , das ist die
elektrische Beleuchtung. Sehr angenehm ' ist, daß die Schiebe¬
türen an den Stirnwänden und die Fenster besser auf Muß
zur Vermeidung von Zugluft gearbeitet sind.

Die Rache des abgewiesenen Freiers . Einen blutigen
Verlauf nahm eine Hochzeitsfeier in einem Dorfe in der Me
der polnisch-russischen Grenze . Dort drang ein abgetmsw-r
Freier mit zwei Revolvern während der HochzeitsfeierWeil
in den Saal ein und gab eine Anzahl Revolverschüsse ab, durch
die das Brautpaar getötet und vier Personen schwer verletzt
wurden . In der allgemeinen Panik gelang es dem Täter
unerkannt zu entkommen. Die sofort aufgenomrnene Verfol¬
gung blieb ergebnislos.

Durch brennendes Fett getötet . In der Wohnung einer
Familie in Harburg -Wilhelmsburg kochte in der Küche ein
Topf Fett über . Das Fett entzündete sich und ergoß sich uoer
einen am Herd liegenden zweijährigen Knaben. Obwohl die
Flammen sofort von der herbeigeeilten Mutter erstickt wurden,

chatte das Kind Zo schwere Brandwunden erlitten , daß es an
den Folgen im Krankenhaus starb.

Erhöhung der Nobelpreise . Nachdem der schwedische

vis jckönjien Xisickss
ru billigten

nichts zu fürchten." Sein Kopf fiel gegen die hohe Lehne
des Stuhles und sank allmählich nach vorne. Er schlief.

„Nanu, mein Junge ! Aber nein ? Du hast wirklich
geschlafen?"

Hartmann fuhr auf.
„Was soll es denn ? — Hengstenberg, wie kommst ds

denn nach Lichtenthal?"
„Du bist köstlich, Heinz! Drüben wartet alles auf dich,

und seine Herrlichkeit schläft!"
„Wie kommst du denn nach Lichtenthal?"
«Zu Pferd ! Weißt du's nun? Bist du nun zufrieden?
Hartmann ermunterte sich rasch.
„Was suchst du denn hier?"
„Dich! Ich habe dir ja schon gesagt, daß alles auf dich

wartet !" Er setzte sich lachend auf das Feldbett.
„Hart!" meinte er mit einem Achselzucken, und be¬

tastete Kissen und Matratze und legte sich dann der Lange
nach darauf. „Wenn das deine Frau einmal mit dir teilen
muß! Brrr ! Die läßt dich schon am zweiten Tage im
Stich!"

Hartman sah ihn versonnen an. „Dafür sind meine
Arme um so weicher!" . „„

„Da sieh mal einer! Schon ausprobiert? Wie? Wer
ist sie denn, die Kleine, die in diesen weichen Armen ruhen
darf? Oder geruht hat? Hat sie schon, Heinz?" Er bekam
keine Antwort. „Hat sie schon?" fragte Hengstenberg neu¬
gierig, und steckte sich eine Zigarette in Brand.

Hartmann schien etwas sagen zu wollen, schwieg aber.
Das Thema berührte ihn peinlich. ... . ^

„Gib mir doch eine Antwort , Heinz. Gott, das ist omy
klar, mit vierunddreißig Jahren bleibt man doch nicy
immer allein !"

„Nein, man nimmt sich ein Weib!"
(Fortsetzung folgt.)

Sinnspruch.
Fester Grund sei deinem Ich,
Nie dein Wort zu brechen;
Drum vor allem hüte dich,
Großes zu versprechen.
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^ ^ "ö7onen im 'Borjahre betragen.

Steuerfreiheit für den Nobelfonds beschlossen hat,
" 157 000 Kronen gegendieses Jahr jeder Nobelpreis

Neueste Nachrichten.
Köln 22 Aug . Zu den Blättermeldungen , wonach das Spielen

ätschen Hymne in den Gaststätten auf der Pressa von der Lei
der Ausstellung untersagt sei , teilt die Pressa -Leitung folgendes

> Ls trifft nicht zu . daß das Spielen der Nationalhymne allge-
»m aus der Pressa unterbleibt , im Gegenteil , die Nationalhymne

stets bei allen besonderen Anlässen , im Rahmen ernster Veran-
küi' omaen usw . gespielt . Auf Grund von Erfahrungen , die man auf
^ncren Ausstellungen mit dem häufigen Spielen der Nationalhymne
-Bierlokalen zu vorgerückter Stunde gemacht hat , hat die Aus-
iwmna jedoch , um eine Entwürdigung der Nationalhymne zu ver¬
ändern das Spielen auf Anforderung aus dem Publikum in den
Mirts-bastsbetrieben untersagt und die Genehmigungspflicht eingefllhrt.
^ Kassel , 22 . August . In Bernterode bei Kassel wurde heute früh
. . Kutshos der Witwe Fick eingeäschert . Die Besitzerin , die den
Brand zu bekämpfen versuchte , erlitt dabei schwere Brandwunden.
A gesamte Inventar , die Erntevorräte und das Kleinvieh wurden
-in Raub der Flammen . Es dürfte Brandstiftung durch einen vor
ackt Tagen von der Gutsbesitzerin entlassenen Gutseleven vorliegen,
de gedroht hatte , den Gutshof anzustecken.

Leipzig . 22 . Aug . Nach mehrwöchiger Prüfung des Sachver-
iickes hat das Reichsgericht auf Grund der politischen Amnestie das
siandesoerratsverfahren gegen den Pazifisten Roettcher eingestellt.
Dettchcr soll dadurch Landesverrat begangen haben , daß er in der
ooi, ihm heraüsgegebenen Zeitschrift „Menschheit " einen Artikel Uber
amebliche illegale Zustände bei der Reichswehr veröffentlicht hat.
Mellcher war seinerzeit auch in Hast gewesen , wurde dann aber gegen
bobe Kaution freigelassen.

Berlin , 22 . Aug . Auf Veranlassung des Polizeipräsidenten wurden
Mm an sechs verschiedenen Stellen ' Berlins an den Hauptausfall-
Ilwßm die Kraftradfahrer daraufhin kontrolliert , ob ihre Maschinen
Wrm verursachten . Die mit knallender Maschine ankommenden Fahrer
wurde» angehalten . Den Polizeibeamten beigegebene Sachverständige
entschieden, ob ein Rad beschlagnahmt werden sollte oder weiterfahren
durste. Eine große Anzahl Räder wurden den Fahrern abgenommen
und aus dem Kraftverkehrsamt untersucht . Der gestrigen Kontrolle
werden in den nächsten Tagen weitere Prüfungen folgen.

Berlin , 22 . Aug . Umfangreichen Unterschlagungen ist man in
einer hiesigen großen Brauerei auf die Spur gekommen . Seit einiger
Zeit fiel ein Vertreter der Brauerei , Erich Kühl , durch verdächtige
Ausgaben auf . Nachdem sich der Verdacht gegen ihn immer mehr
verstärkte, wurde unvermutet eine Revision vorgenommen . Dabei
ergab sich, daß Kühl Konten - und Kassenbelege gefälscht hatte . Im
Lause der letzten Monate war es ihm gelungen , auf diese Weise
MM , Mark an sich zu bringen , Die Kriminalpolizei nahm ihn ge¬
stern sest. Nach anfänglichem Leugnen bequemte sich Kühl zu einem
Geständnis . Er wurde dem Untersuchungsrichter zugefllhrt.

Berlin , 22 . Aug . Laut „Vossiscker Zeitung " ist der in der An¬
gelegenheit des Kriegsanleihebetruges Verhaftete der Geschäftsführer
einer Tochtergesellschaft des Stinnes -Konzerns , der Eisen - und Etahl-
llebcrjeegesellschaft , die ihre Büroräume im gleichen Gebäude wie das
Mutterhaus hat . Die Büros dieser Gesellschaft sind anscheinend schon
seit einigen Tagen geschlossen . Am Sonntag erschien der Berliner
Kriminalkommissar Rassow in Hamburg und legte den Haftbefehl
des Untersuchungsrichters vor . Der Beschuldigte fuhr freiwillig nach
Berlin mit und ' wurde als Untersuchungsgefangener nach Moabit ge¬
bracht.

Berlin , 22 . Aug . Wie die „DAZ " hört , trifft es zu , daß eine
Einladung an den deutschnationalen Reichstagsabgeordneten von
Linöeiner-Mldau mit der deutschen Delegation zur Völkerbundstagung
nach Genf zu gehen , ergangen war . Er hat aber soeben dem Aus¬
wärtigen Amt mitgeteilt , daß er leider nicht in der Lage sei , ihr Folge
zu leisten.

Kiel , 2s . Aug . Eiu gestern über verschiedene Teile Schleswig-
Holsteins niedergegangenes schweres Gewitter hat beträchtlichen Scha¬
den angerichtet . In Kirchbarkau schlug der Blitz in das Wohnhaus
eines Landwirtes . Das Wohnhaus mit der gesamten Ernte wurde
ein Raub der Flammen . In Iützbüttel in Dithmarschen wurde ein
Pachthos vom Blitz getroffen und mit der ganzen Heuernte eingeäschert.
Zn Earzbiittel fuhr der Blitz in einen Birnbaum , unter dem Kinder
Schutz gesucht hatten und tötete die neunjährige Tochter des Land¬
manns Kuchl . ^

Wernigerode , 22 . Aug . Ein Feuer im Walde zwischen Plessen-
durg und Wernigerode bei den Wolfsklippen hat etwa 75000 Qua¬
dratmeter Boden vernichtet . Der Brand kam dadurch aus , daß glü¬
hende Aschenreste von verbrannten Hecken bei der Trockenheit und
dem auskommenden Wind wieder aufflammten . Es gelang , den Brand
unter großen Anstrengungen und unter Zuhilfenahme des automobilen
Löschzuges der Stadt Wernigerode zu löschen und den angrenzenden
Hochwald vor Vernichtung zu bewahren.

Lüttich , 22. Aug . Eine unter die Fenster des hiesigen italienischen
Konsulats gelegte Bombe explodierte während der Nacht . Da die
Bewohner des Hauses abwesend waren , sind nur Sachschäden ent¬

standen . Nach einer der Tat verdächtigten Person wird ciscig gesucht.
Paris , 22 . Aug . Bei dem Unwetter in Djielli in Algier sind

nach den letzten Feststellungen 12 Tote und 314 Verletzte zu beklagen.
Der Sachschaden , der bisher festgestellt wurde , beträgt 25 Millionen,
doch besteht kein Zweifel , daß diese Summe noch eine Erhöhung er¬
fahren wird.

London , 22 . Aug . Kellog wird sich aus seiner Rückreise von
Irland nach Southampton in London nicht aufhalten . In London
berührt diese Nachricht sehr unangenehm.

London , 22 . Aug . Der im Ministerium sllr Luftfahrwesen be¬
schäftigte Angestellte Taylor wurde zu zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , weil er geheim zu haltende Mitteilungen an eine zu deren
Entgegennahme nicht berechtigte Person weiter gegeben hat.

Ottawa , 22 . Aug . Der Regierungsdampfer „Beothic " , der sich
zurzeit in der Nähe der Davisslraße befand , um dem Posten der
berittenen kanadischen Polizei neue Vorräte zuzuführen , hat von der
Regierung Befehl erhallen , die Küstengegend nach dem verschollenen
Flieger Hassel abzusuchcn.

Phönix (Arizona ) , 22 . Aug . Durch Sturm wurde in der ver¬
gangenen Nacht eine elektrische Hochspannungsleitung heruntergerissen.
Drei Personen , die von der Leitung getroffen wurden , waren auf der
Stelle tot , Zwei weitere Personen , die zur Hilfe eilten , wurden eben¬
falls gelötet.

Die Verschmutzung des Neckars.
Stuttgart , 22 . Aug . Auf die zahlreichen Proteste und

Presseveröffentlichungeu in der letzten Zeit über die Verschmut¬
zung des Neckars unterhalb Stuttgarts kamen gestern Vertre¬
ter des württ . Innenministeriums , der Ministerialabteilung
für Straßen - und Wasserbau mit Vertretern der Oberämter
Stuttgart und Ludwigsburg , der Städte Stuttgart , Ludwigs¬
burg , Feuerbach , Zuffenhausen und Eßlingen , sowie der Ge¬
meinden Mühlhausen , Aldingen , Neckargröningen , Poppenwei-
ler und Neckarweihingen zusammen , um die Verschmutzung des
Neckars auf der Strecke Stuttgart —Poppenweiler in Augen¬
schein zu nehmen und über Abhilfe zu beraten . Stuttgart
stellte sich auf den Standpunkt , daß es mit der Erstellung der
Kläranlage alles getan habe , was seine Pflicht sei . Eßlingen,
das,keine eigene Kläranlage hat , hat sich verpflichtet , binnen
drei Jahren einen Kanal von Eßlingen nach Stuttgart zu
bauen , um das Eßlinger Abwasser der Stuttgarter Kläranlage
zuzuleiten . Ludwigsburg hat bereits den Beschluß gefaßt , eine
eigene Kläranlage zu erstellen , doch ist das Konzessionsverfah¬
ren noch nicht erledigt . Feuerbach will noch diese Woche einen
Beschluß über die Erstellung einer eigenen Kläranlage oder
den Bau eines Kanals nach Stuttgart herbeiführen . Mit diesem
Ergebnis erklärten sich die Vertreter der Regierung einver¬
standen . Heute nachmittag gab die Stadt Stuttgart den Ver¬
tretern der Presse Gelegenheit , unter Führung von Bürger¬
meister Dr . Sigloch und Baudirektor Dr . Mayer selbst den
Neckar bis Poppenweiler zu besichtigen . Der Neckar kommt in
Stuttgart -Cannstatt selbst schon stark verschmutzt au . Diese
Verschmutzung kommt her besonders von Rottweil , Oberndorf
(Mauserwerke ) , Tübingen (Kliniken ) , Reutlingen , Metzingen,
dann vom Einfluß der von Göppingen her besonders ver¬
schmutzten Fils , ferner von Eßlingen . Das Wasser ist sehr
trüb . Der Schmutz setzt sich auf den Boden , kommt zur Gärung,
bildet Gase und die Gase steigen als Bläschen auf . Ganz un¬
geheuer verschmutzt wird der Neckar durch den einfließenden
Feuerbach . Schwarz und übelriechend kommt der Feuerbach
daher und färbt das grüne Neckarwasser bis über die Hälfte
des Flußbetts mit seinem Schwarz . Besonders interessant war
die Besichtigung der Stuttgarter Kläranlage unterhalb Mühl¬
hausen , in die fast das gesamte Stuttgarter Abwasser in gro¬
ßen Kanälen eingeleitet wird . Zwei Drittel des Abwassers wird
nur mechanisch , ein Drittel noch biologisch gereinigt . Bei der
mechanischen Reinigung werden 75 Prozent , bei der biologi¬
schen 87 Prozent des Schmutzes zurückgehalten . Der zurück¬
gehaltene Schlamm beträgt im trockenen Zustand täglich 40
Kubikmeter , der dann der Landwirtschaft zugeführt wird . Das
einwandfrei gereinigte Stuttgarter Abwasser fließt dann in
den schon von seinem Oberlauf an , besonders aber durch den
Feuerbach , verunreiuigten Neckar . In seinem weiteren Lauf
ist dann der Neckar immer noch stark verschlammt , teilweise
auch recht übelriechend . Eine völlige Behebung dieses üblen
Zustands ist, wie Bürgermeister Dr . Sigloch in einer Bespre¬
chung ausführte , nur möglich , wenn alle in Betracht kommen¬
den Städte eigene Kläranlagen , ähnlich wie Stuttgart , erstellen.
Die technische Frage ist nach seiner Ansicht gelöst , jedoch mit
großen Kosten verbunden.

Polizeikommiffar Bauer » och immer in Haft.
Landau (Pfalz ), 22 . Aug . Nach eingezogenen Erkundigun¬

gen befand sich der Zweibrücker Polizeikommissar Bauer Mitt¬
woch immer noch in Hast . Die deutsche Verteidigung hat
in Anbetracht des unverständlich langen Hinauszögerns der

Haftentlassung neuerdings Schritte beim kommandierenden
General der Besatzungstruppen unternommen.

Zu dem Zusammenbruch der Stadt . Sparkasse in St . Ingbert.
St . Ingbert , 22 . Aug . Nach dem neuesten Stand der Er¬

mittlungen im Zusammenhang mit dem Zusammenbruch der
Städt . Sparkasse dürften die gesamten Verbindlichkeiten der
Kasse auf einen größeren Betrag als sechs Millionen lauten,
da noch eine Anzahl von girierten Wechseln läuft . Die St.
Jngberter Stadtverwaltung nimmt zwar an , daß von den
Außenständen noch ungefähr drei Millionen Mark eingebracht
werden können . Diese Hoffnung erscheint jedoch optimistisch.
Man hofft nunmehr , daß die Regierungskommission und die
deutsche Girozentrale der schwer heimgesuchten Stadt einen
größeren Kredit zur Verfügung stellt . Andernfalls würde das
städtische Gemeinwesen unaufhaltsamem Verfall entgegengehen.
Die städtische Sparkasse ist vorläufig eine Stunde am Tage
offen , und wird demnächst für einige Wochen ganz geschlossen
werden . Die dringendsten Zahlungen , z. B . die Gehälter,
sind jetzt sichergestellt.

Schiedssprüche für den rheinischen Braunkohlenbergbau.
Köln , 22 . Aug . In der Gesamtstreitigkeit zwischen dem

Arbeitgeberverband im rheinischen Braunkohlenrevier und
dem Bergarbeiterverband fällte gestern eine Spruchkammer
zwei Schiedssprüche , den einen mit den Stimmen der Arbeit¬
geber gegen die Stimmen der Arbeitnehmer , wonach die bis¬
herige Ärbeitszeitregelung bis zum 30. September 1929 ver¬
längert wird und erstmalig am 15. August 1929 mit sechswöchi¬
ger Frist kündbar ist. Nach dem zweiten Spruch , den der
Schlichter allein gegen die Stimmen der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer fällte , wird der Spitzenlohn der gelernten Hand¬
werker von 0,89 Mk . auf 0,97 Mit ., der Lohn der Ungelernten
von 0,74 Mk . auf 0,84 Mk . erhöht . Die übrigen Lohnsätze so¬
wie die Löhne für Jugendliche und weibliche Arbeiter werden
entsprechend erhöht (im Durchschnitt bedeutet das eine Er¬
höhung der Löhne um 12 Prozent ) .

28. Deutscher Handwerks - und Grwerbekammertag.
Köln , 22 . Aug . Die Verhandlungen des Deutschen Hand¬

werks - und Gewerbekammertages begannen am 22. August im
Zivilkasino in Köln unter dem Vorsitz von Präsident Plate-
Hannover , Ehrentneister des deutschen Handwerks , mit einer
geschlossenen Mitgliederversammlung . An den Verhandlungen
nahm auch Ministerialdirektor Dr . Reichardt , Reichskommissar
für das Handwerk und Kleingewerbe , teil . Sämtliche deut¬
schen Handwerks - und Gewerbekammern waren vertreten.
Der umfangreiche Geschäftsbericht wurde genehmigt . Präsi¬
dent Wetter -Köln referierte über die Errichtung des Instituts
für Handwerkswirtfchaft . In seinen Ausführungen ging er
davon aus , daß die Entwicklung der Technik , der wirtschaft¬
lichen und sozialen Verhältnisse nach dem Kriege , eine plan¬
mäßige Umgestaltung der Arbeitsmethoden im Handwerk er¬
forderlich mache und ebenso eine Umstellung auf die neuen
wirtschaftlichen Vorbedingungen für das handwerkliche Schaf¬
fen hervorrief . Diese Bestrebungen führten zur Gründung dev
drei Institute des Deutschen Handwerks - und Gewerbekammer¬
tags : des Forschungsinstituts für rationelle Betriebsführung
im Handwerk E . V . Karlsruhe , der Arbeitsgemeinschaft für
Deutsche Handwerkskultur E . V . Hannover und des Wirt¬
schaftswissenschaftlichen Instituts für Handwerkerpolitik E . V.
in Hannover . Die wachsende Bedeutung der Aufgabengebiete
der drei Institute ließ die Zusammenlegung und Verschmel¬
zung ratsam erscheinen . Auf Grund eines Beschlusses vom
22. Oktober 1927 wurde grundsätzlich der Errichtung eines
Instituts für Handwerkswirtschaft mit dem Sitz in Berlin
zugestimmt . Die neue Anstalt soll die Tätigkeit der bisherigen
Institute auf erweiterter Grundlage und mit einheitlicher
Zielsetzung fortführen . Nach den Vorgelegien Satzungen wird
das Institut für Handwerkswirtschaft als eine rechtsfähige
Stiftung errichtet mit dem Zweck, durch wissenschaftliche For¬
schung und praktische Tätigkeit das gesamte Handwerk zu
pflegen und zu fördern und für die Erhaltung und Weiter¬
bildung des handwerklichen Schaffens zu wirken . Die Mit¬
gliederversammlung gab ihre Zustimmung für die weitere
Mitarbeit des Deutschen Handwerks - und Gewerbekammer¬
tages.

Rücktritt des thüringischen Kabinetts.

Weimar , 22 . Aug . Auf Grund vorangegangrner inter¬
fraktioneller Besprechungen der Koalitionsparteien hat sich
das thüringische Kabinett in seiner Gesamtheit soeben entschlaf-
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serr, seinen Rücktritt einzureichen. Die amtliche Mitteilung ist
dem Landtagspräsidenten zugegangen.

Sitzung des Reichskabinctts.
Berlin , 22. Aug . In der heutigen unter Borsitz des

Reichskanzlers abgehaltenen Kabinettssitzung gaben Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann und Staatssekretär v. Schubert
einen Ueberblick über die außenpolitische Lage und über die
Probleme , die in der bevorstehenden Völkerbundstagung zur
Erörterung stehen. An die erwähnten Darlegungen schloß sich
eine eingehende Aussprache, welche die völlige Einmütigkeit
des Kabinetts über die Behandlung der aktuellen außenpoli¬
tischen Fragen , ergab . Die weiteren Verhandlungen des Ka¬
binetts galten der Krisensürsorge . Das Kabinett beschloß, von
einer Zwischenlösung abzusehen und die Verlängerung der
llnterstützungsdauer aus 39 Wochen, die der Reichstag vor
seinem Auseinandergehen gewünscht hatte, mit Wirkung vom
17. September in Kraft zu setzen.

Der Außenminister hat nicht die Absicht, das Thema der
Rheinlandräumung im Rat oder in der Vollversammlung an-
zuschneiÜen. Jedenfalls hält die deutsche Delegation daran fest,
daß die Räumung des besetzten Gebietes eine logische Folge
der Locarnoverträge sein müsse und sie wird sich auch von
ihrem Standpunkt nicht abbringen lassen, daß politische Kon¬
zessionen dafür von uns nicht verlangt werden können. Etwas
anderes wäre es, wenn nach der Formel von Thoiry erneut die
Möglichkeit erwogen würde, durch eine Mobilisierung der deut¬
schen Kriegsentschädigung die Besatzungsfristen zu kürzen, wo¬
bei aber immer festgehalten werden muß, daß für uns die Räu¬
mung etwas einheitliches ist, daß Teillösungen für uns keine
Bedeutung haben und daß deshalb Herr Poincarö sich irrt,
wenn er glaubt , daß er für eine frühere Räumung der zweiten
Zone irgendwelche Gegenleistungen von uns zu erwarten
hätte . Wenn man die allgemeine Konstellation , wie sie sich aus
der englisch-französischen Annäherung ergeben hat , in Rech¬
nung stellt, wird man gut daran tun , weder von Paris noch
von Genf viel zu erwarten.

Für Aufrechterhaltung der Koalition.
Berlin , 22. Aug . lieber die Gründe , die die demokratischen

Minister zur Zustimmung zum Bau des Panzerkreuzers ver¬
anlaßt haben, teilt der „Demokratische Zeitungsdienst " mit:
„Die demokratischen Minister haben ihre Meinung , daß der
Bau des Panzerkreuzers politisch unerwünscht und militärisch
unzweckmäßig sei, nicht geändert . Die politische Lage machte
aber den Versuch, den vom Reichstag beschlossenen Bau des
Panzerkreuzers zu Fall zu bringen , aussichtslos . Eine Zu¬
stimmung derjenigen Minister , die für den Bau sind, zu einer
Sistierung , war unerreichbar. Im Reichstag ist auch nach den
Neuwahlen eine Mehrheit für den Bau vorhanden . Die demo¬
kratischen Minister hatten also nur die Möglichkeit , zum Zei¬
chen des Protestes gegen den Bau von ihren Aemtern zurück-
zutreten und die Koalition zu Fall zu bringen . Sie haben sich
dazu nicht entschlossen, und zwar haben sie ihre Stellungnahme
gefaßt , ohne von einer anderen Partei beeinflußt worden zu.
sein oder ihrerseits eine andere Partei beeinflußt zu haben.
Maßgebend für ihre Haltung war die Aufrechterhaltung der
Koalition . Keine Koalition im Reich wird bestehen, wenn jede
Partei in allen Fällen auf ihren Grundsätzen beharrt . Es!
hätte der seit fast einem Jahrzehnt verfolgten Politik der

deutschen demokratischen Partei widersprochen, wenn man um
eine einzige , wenn auch noch so schwerwiegende Frage die
Regierung zum Rücktritt gezwungen hätte und die hoffnungs¬
vollen Ansätze zu einer zielbewußten Regierungspolitik zerstört
hätte . In dieser Ueberzeugung glaubten die Minister die
Mehrheit der Partei hinter sich zu haben. Sie sind jederzeit
bereit, diesen Standpunkt vor den Parteiinstanzen zu vertreten.

Der deutsche Außenhandel im Juli 1928.
Berlin , 22. Aug . Der deutsche Außenhandel zeigt im Juli

1926 im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 268
gegen 215 Millionen Reichsmark im Vormonat . Die Einfuhr
hat ihre im Juni wieder aufgenvmmene Steigerung auch im
Juli beibehalten . Die Zunahme von 74,3 Millionen Reichs¬
mark erklärt sich jedoch überwiegend durch Termanabrechnun-
gen im Niederlageverkehr . Die hierfür besonders in Betracht
kommenden Waren , wie Kaffee, Tee, Kakao und Mineralöle
haben allein eine Einsuhrsteigerung um 70,5 Millionen R .M.
aufzuweisen . Bei einer Reihe anderer Waren sind die Er¬
höhungen in erheblichem Umfange saisonbedingt . Diese haben
auf die Gesamtentwicklung nur geringen Einfluß gehabt, weil
sie größtenteils durch Rückgänge ausgeglichen wurden . An der
Steigerung der Gesamteinfuhr sind Lebensmittel und Roh¬
stoffe und halbfertige Waren beteiligt ; Fertigwaren wurden
dagegen geringfügiger eingeführt . Die Einfuhr von Gold be¬
trug 119,1 Millionen Reichsmark, mithin gegen den Vormonat
70,6 mehr. Das Gold stammte zu drei Vierteln aus Rußland,
der Rest fast ganz aus Großbritannien . Auch die Ausfuhr ist
im Juli wieder etwas gestiegen, die Zunahme von 21,2 Mil¬
lionen Reichsmark hat in erheblichem Umfange Saisoncharak¬
ter. Mit 18,9 Millionen Reichsmark entfällt sie überwiegend
auf Rohstoffe und mit 4,2 Millionen Reichsmark auf Fertig¬
waren , während Lebensmittel und Getränke uw 2 Millionen
Reichsmark znrückgingen.
Labes Willkommgrutz an die Interparlamentarische Union.

Berlin , 22. Aug . Den Auftakt zu den morgen vormittag
beginnenden öffentlicheil Verhandlungen der interparlamenta¬
rischen Union bildete heute ein seitlicher Empfang , den die
deutsche Gruppe den Teilnehmern des Kongresses im Gebäude
des Reichstags bereitete. Bereits kurz nach 8 Uhr war das
blumengeschmückte Vestibül und die Wandelhalle , in der diü
Fahnen von 37 Nationen wehen, mit Gästen aus aller Herren
Länder dicht gefüllt . Alle nur erdenklicheil Sprach -Jdiome
konnte man hören. Von babylonischer Verwirrung war indes
nichts zu verspüren . Ueberall fand man sich zusammen , be¬
grüßte alte Bekannte , knüpfte neue Verbindungen an. Als
Hausherr , zugleich im Namen der deutschen Gruppe , bot, nach¬
dem ein Fanfarenruf die Teilnehmer an das große Mittel¬
rondell gerufen hatte , Präsident Löbe der Versammlung den
Willkommengruß . Er gedachte auch derer, die nicht an der
diesjährigen Veranstaltung , bekanntlich der fünfundzwanzig¬
sten seit Bestehen der Union , teilnehmen konnten. „Mit gutem
Willen gehe die Versammlung an ihre Arbeit heran , von der
man hoffe, daß sie ersprießlich sein werde. Die Teilnehmer des
Kongresses würden sich, so betonte Löbe dann weiter , von dem
aufrichtigen Friedenswillen Deutschlands überzeugen können.
Die kurze Begrüßungsansprache , die hinterher ins Französische
verdolmetscht wurde, fand mehrmals leühasten Beifall . Wei¬
tere Reden wurden nicht gehalten.

Todcssprung vom Rathausturm.
Hannover , 22. Aug . Gestern abend in der elften

stürzte sich ein 23jähriges Mädchen aus Stettin , das
Besuch weilte , von der Kuppel des Rathausturmes
mörderischer Absicht herab. Sie siel auf die etwa m- ?
tiefer liegende Galerie und wurde erst heute morgen mü ^
schmetterten Gliedern tot aufgefunden . Das junae
hatte bei einem Besuch der Klippel die Bekanntschaft
jungen Hannoveraners gemacht und beide waren nach
der Besichtigungszeit auf dem Turm verblieben. Nackd̂N^
Mädchen mehrere Mal geäußert hatte, daß es wundervoll
müsse, den Sprung in die Tiefe zu tun , sprang sie MkN
ohne daß ihr Begleiter sie daran gehindert hätte »nn ^
Kuppel herab. '

Geistesgegenwart eines Lokomotivführers.
Der Lokomotivführer des gegen 10 Uhr morgens den

Hemelingen bei Bremen passierenden O-Zuges Hamburg
Osnabrück sah plötzlich im Brückenübergang Holzstrasie xh
Gespann mitten auf dem Gleise stehen. Er gab auf 500 Met,^
Entfernung sofort Gegendampf und es gelang ihm, wie di,
„Vossische Zeitung " meldet, den Schnellzug etwa 20 Meter °
dem Fuhrwerk zum Halten zu bringen . Es handelte sich
zwei aneinander gekoppelte, von zwei Pferden gezogene und
zusammen mit etwa 1500 Steinen beladene Lastwagen
denen die Uebergangsschranken aus noch nicht aufgeklärterP
fache herabgelassen worden waren , so daß für Pferd und
Wagen jede Bewegungsmöglichkeit unterbunden war. Dern
Zug konnte nach Oeffnung der Schranken und Weitersahrt da
Steinwagen mit einer Verspätung von nur wenigen Minute»seine Fahrt nach Osnabrück fortsetzen.

vor

Frankreichs Bedingungen für die Rheinlandräumung.
Ncwyork , 22. Aug . „Newhork Times " meldet aus Pari-

Frankreichs Bedingungen für die Räumung des Rheinlands
seien die Mitwirkung Deutschlands bei der baldigen Unter
bringung der durch den Dawesplan vorgesehenen Eisenbahn-
und Jndustriebonds , die Zusicherung der Aufgabe der Wä«
eines Anschlusses Oesterreichs an Deutschland, die internatio¬
nale Kontrolle des Rheinlands zwecks Sicherung der neutrale»
Zone , die Verständigung zwischen Deutschland und Polen ml
die Leistung einer Entschädigung für 7 Milliarden Mark an¬
der Okkupation Belgiens . Der Hauptwert werde jedochM
der ersten Forderung beigelegt.

Nicht 5 Minuten;
Zu der Meldung des „Daily Telegraph ", wonach Frank¬

reich und Belgien für die Räumung der dritten Zone die per¬
manente internationale Kontrolle im Rheinland , Mobilisie¬
rung eines erheblichen Teiles der Dawesbonds , ein Ostlocarno
zwischen Deutschland und Polen , einen erneuten Verzicht ans
den Anschluß und Einlösung der voir der deutschen Regie¬
rung in Belgien ausgegebenen Franken fordern werde,
schreibt die Nationalliberale Korrespondenz , die Dr. Strese¬
mann nahesteht : „Wir halten diese Meldung für erfunden,
weil man an allen maßgebenden Stellen Belgiens und Frank¬
reichs genau weiß, daß sich in Deutschland keine wie immer zu¬
sammengesetzte Regierung finden würde , die bereit wäre, aus
einer derartigen Basis auch nur zu diskutieren : Nicht süns
Minuten !"

Freiwillige Feuerwehr Mrkeuseld.
Am Montag den 27. Aug. 1928, abends

*/--? Uhr, findet eine

SchiilllbilU für das ganze Korps
statt. Laut Beschluß der Generalversammlung

.entschuldigt nur Krankheit, worüber Bescheinigung
beigebracht werden muß, oder ganz dringende Fälle in der
Familie. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird er¬
wartet. Mit voller Ausrüstung(Mütze). Spielleute.

Das Kommando: Hugo Seufer.  Karl Ad. Roth.
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Durch in den letzten Tagen versandte Rundschreiben

wurde zum Beitritt für den Orchester-Berein Neuenbürg auf¬
gefordert. Diese Aufforderung läßt die Meinung aufkommen,
wie wenn der Musikverein nicht mehr existieren würde und
nunmehr ein neuer Verein an seiner Stelle gegründet werden
sollte. Dem ist nicht so. Der im Jahre 1925 ins Leben
gerufene Musikoerein besteht immer noch und wie wohl
jedermann bekannt ist, hat die Kapelle desselben jederzeit,
wenn sie benötigt wurde, mitgemirkt, z. B. bei Standkon¬
zerten, Festlichkeiten usw. ; auch steht jedem Vereinsmitglied
unentgeltliche Grabmusik zu.

Infolge Differenzen schied der frühere Leiter der Kapelle,
Herr Musikdirektor Müller, aus dem Musikverein aus und
hat nun wieder eine Streichkapelle zusammengestellt. Als
Rückhalt für diese Streichkapelle soll nun der Orchesteroerein
ins Leben gerufen werden. In dem Rundschreiben heißt es,
daß eine Streichkapelle am hiesigen Platze fehle und des¬
halb „vielseitigen" Anregungen aus allen Kreisen der hie¬
sigen.Bevölkerung folgend wieder ein Streichorchester be¬
nötigt werde. Dem hält der Musikverein gegenüber, daß
er selbst über eine Streich- und Harmoniekapelle verfügt und
diese Neugründung einer Streichkapelle unter dem Deckmantel
„Orchester-Berein" keinem Bedürfnis der hiesigen Bevölke¬
rung entspricht, sondern nur die Idee eines Einzelnen
darstellt. Bei einem Städtchen wie Neuenbürg mit seinen
ungefähr 3000 Einwohnern entspricht es absolut keinem Be¬
dürfnis. einen zweiten Musikverein unter dem Namen Or¬
chester-Berein zu gründen und ist dies, wie man so zu sagen
pflegt, so unnötig ivie ein Kropf. Der Gesamtausschuß des
Musik-Bereins bittet deshalb seine Mitglieder, dem Musik-
Berein die Treue zu bewahren; auch sind die dem Verein
noch Fernstehenden jederzeit gerne willkommen. Der Viertel¬
jahrsbeitrag des Musikvereins beträgt Mk. 1.—. Das er¬
wähnte Rundschreiben können Sie also, ohne von Gewissens¬
bissen geplagt zu werden, ruhig dem Papierkorb bezw. Feuer
anoertrauen.

Der Gesamtausschutz
des Musik-Bereins Neuenbürg.

Inserate Wen den Was!

Neuenbürg.
Ein oder zwei unmöblierteMaier

hier oder Umgegend für sofort
oder später zu mieten gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle erbeten.

Neuenbürg.
GuterhalteneMöbel

,°w!° Wcheuzeschirr
und anderes ist zu verkaufen

Pforzheimerstr. 21.

ZN MstsM
liefert

Senffamen,
Spörgel,
Stoppelrüben

Otto Jung , Landesprodukte,
Calw.

MM kkleür.8eaker,IlerreM
-- - - - -- - - - - - - SsI,nlH « ßp >Islre . - - --- -------- ---- -

lräumunss -Verksul
2«. August bis8. SG . l« Priz. MM Ms alle ArNü!
Wäschestoffe, fertige Bettwäsche» Damaste» Tischwäsche, Küchen-
mäsche, Handtücher, Damen-Leibwäsche, Strümpfe , Schürzen,
Waschkleider, Herren-Tag - u. Nachthemden, Unterwäsche, Kragen,
Cravatten , Socken, Frottierwäsche , Posten Bademäntel zurückgesetzt,
Bleyle für Groß und Klein , Taschentücher. Seltene Auswahl in
aparten farbigen Decken, teilweise zur Hälfte des regulären Preises.
Leine und Halbleine , garantiert Rasenbleiche, dabei große Posten Reste
für Bettücher. Flaumköper , Federn , Wolldecken, Steppdecken,

Gardinen , Läuferstoffe, Linoleum, nur Qualitäten.
Günstige Gelegenheit

snr Einllnns«in Reisegeschenken, s j , "s ,Aussteller».

HausfrauenI
Kein Spänen , kein Einwachfen

mehr nötig!
Mt „HausmaMsi'stolz"

jetzt: Vohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Berkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen: R. Treiber, Inh. Heinrich Mayer,
Dobel; C. Bechtle, Herrenalb; Fr. Traub. Schömberg.

W i l d b a d.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts verkaufe ich zu jedem

annehmbaren Preis meine
Wze Geschäfts-Einrichtung

bestehend aus
1 Ladentisch mit 18 Schubladen, 1 Ladentisch mit
6 Schubladen, 2 Warenschränke mit Schiebtüren
und Schubladen, 2 Wagen mit Gewichte, 1 Oel-
behälter mit Maße und Trichter, 2 Essig-Ovalfässer
mit Gestell, 20 Eisenständer für Reis, Gries, Hülsen¬
früchte usw., 1 Kaffee-Röstmaschine mit Kühlsieb,
sowie sonstige kl. Einrichtungsgegenstände.

Gg . Göpper , Colonialmaren,
Wilhelm-Straße Nr. 8.

LiMliaiÄ Ist. VNeiM
§precli8tuncken9—1 unck N3—6 vlir,

Arnbach, den 21. August 1928.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-

Mutter Heimgange unserer lieben
«kosins « SII,

alt Gemeindepflegers-Witwe,
sprechen wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank aus. Besonders danken wir für die
zahlreichen Blumen- und Kranzspenden, dem
Leichenchor, sowie allen denen, welche der lieben
Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernde » Hinterbliebenen.
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